
Müll-streit Landkreis Aurich geht in die Berufung
unret Auch der Niedersächsische Landkreistag sei erstaunt riber die Entscheiduns des Verwaltungsgerichtes Oldenburg" 62- 44 ,t' oT
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Grundgebühren. Auch gentümern gegen die lvlüllge- ner BerfimB in Lüneburg den gegen def Gleichheitsgrund- in Niedersachsen verfahren halten wir an unserer Rechts-

fiir 2O0i qiht es keine Stihren statrtigeben. Die Sät- Rücken stärIen. Nicht nu-r der iatz, begründete das Virwal- wie der Landkreis Aurich. Da auffassung 
-und 

damit an un-
: ; : : "" , "" : " . : "*" . .zungenvon2I00=6und200?sei .LandkeisAudch,sondeIntungsger1chtseinUrtei l .DiederLandkeis jetztRerut lng
Veranderungen. e.r iichtig, erklärte das Ge- auch einige andere Landkreise Geb-üfiren sollten den tatsäch- eingelegt hat rind das Unei-l ber.

richt. Bea;standet wurde ins- in Niedirsachsen planten lichen Mengen angemessen deJ -Verwaltungsgerichtes Der Landkeis, der in die-
VON MoNIKA BOGENA besondere die Höhe der mehr als 50 Prozent crundge- sein und nicht mehr als nicht rechtskäftig werden sem jahr 20,1 Millionen Euro

Grundgebühr, die mit mehr bühren in ihren Müllkalkula- 30 Prozent betragen. kann, ändert sich für den Ge- für die Müllentsorgulg elnge-
AURTCH - Der Landkeis Au- als 50 Frozent zu hoch sei. tionen ein. ,,Unsere Kalkuladon ba- bührenzahler zunächst nichts. plant hat, hat die Grundge-
rich wirc.i im Müllstreit ietzt Wie Eßter Kreisrat Harm- Im Landkreis Aurich müs' siert aulden Vorgaben desGe- Is bleibt auch bei den Ge- bühren unabhängig vom- Ur-
vordasobcr landesger ichige.UweWebergesternmit te i l te,senGebirhrenzahlermitei-setzgeberS.. ,soWeber.Derbi i l rensätzenl2006und
hen. Wie dir OZ gästern 6e- habe auch dar Niedersächsi nem geringen Irlüilaufkom- Landkeis habe ftir seine Be- 2007, u'eil die Bescheide be- 7l Euro gesenkt.

*, Streit zwischen Rechtsprechung und Gesetzgebung
/t4,4"58 Oldenburger Verwaltungsrichter machten aus 50 Prozent wieder 30 Prozent / Argumentation ist widersprüchlich

!r. it 
^urich. 

Hinter dem
Urteil des Oldenburger Ver-
waltun gsgerichtes zür Auri-
cher Abtailgebührensatzung
verbirgt sich allenr Anscheii
nach ein Streit zralischen
Rechtsprechung und Gesetz-
gebung: Bis 2003 war ein Ur-
teil des Niedersächsischen
Obewerwaltungsgerichtes
von l99B gültig, nach dem
eine Grundgebühr nur 30
Prozent der Gesamtkosten
deckerr durfte. 70 Prczent
mu ssten auI ieden lJürger
nach seiner lvtüllmenge rim-

gelegt werden. Eine Grund,
gebülu, die 30 Prozent über-
stieg, rvidersprach nach da-
maliger Ansicht des Gerich-
tes dem Gleichheitsgrund-
sau.

Da aber Grundgebühren
die Kalkulation sehr stark
vereinfachen und absichern,
hat der Landtag 2003 da5 Ab-
fallgesetz geändert und den
Kommunen erlaubt, eine
Grundgebühr bis zu 50 Pro-
zent der Gesantkosten zu
erheben. Der Landkreis Au-
rich hat dieseAnderung 2006

genutzt und erhebt seitdem
eirle Grundgebühr, die 50
Prozent der Kosten (rund 22
I\{illionen Euro) für die tvlül-
lentsorgung abdeckt. Auch
das Oberverwaltungsgericht
hat 2004 seine Rechtspre-
chung der neuen Gesetzesla-
8e angepasst.

Von diesem Pfad sind nun
die Oldenburger Richter wie,
der abgekommen. Für sie
rvie für ihre Richterkollegen
vor neun Jahren, verletzt ei,
ne Grundgebühr über 30
Prozent denGleichheits-

grundsatz- Da nun aber der
Gesetzgeber 50 Prozent zu-
lässt und die Oldenburger
Richter gegen den Gesetzpe-
ber nichts machen können,
haben sie dieVorschrift aus-
gehöhlt. Um 30 Prozent und
50 Prozent unter einen Hut
zu bringen, kamen sie auf
folgende Idee: Zwar darfein
Landkreis, so urteilten sie,
mit seiner Grundqebühr die
Hälfte seiner Kostön decken,
doch das nur, tvenn er eine
geteilte Grundgebühr er-
hebt. Er muss also diejeni-

gen, die mehr MülI abliefern
mit einer höheren (Grund-)
'Gebühr belasten als diejeni-
gen, die weniger Ivlüll an die
Straße stellen. Erhebt ein
Lardkreis jedoch, wie es die
Auricher und viele andere
tun, eine einheidiche Grund-
gebühr, dann dürften mit
diesen Einnahmen nur 30
Prozent der Gesamtkosten
gedeckt werden.

l. Kreisrat Harm-Ulve We-
ber hält diese fu gumentation
schon wegen eines offen-
sichtlichen Widerspruchs für

falsch. Er sagte den ON, dass
eine Grundgebühr, die nach
der Müllmenge variiere,
doch überhaupt keine
Grund-, sondern eine Leis-
tungsgebühr sei. Werde die
Grundgebühr geteilt, dänh
würde dem Bürger nicht
mehr ein Teil der Kosten
pauschal in Rechnung ge-
stellt, sondern er zahle in Ab-
hängigkeit von seiner Müll-
rnenge. Und genau diese
Abhängigkeit gebe es bei ei-
ner Grundgebühr nach Defi-
nition nicht.



Landkieis übei Mülluiteit sehr äistäunt
Webcr: Wir gehen in die Berufung / Gebührenordnurlg bleibt wie sie ist

wit Affich. Das oldenbur- stand haben wira. oestratu o"ouW#Jlf; Oo"fl*,.n sraunr; es widerspreche auch
ger Vcnvalt ungsgericht hat gcht der Kreis in Berufuug der Kreis von l.ächlcuten, der ncuestcn lcchlsprc-
dic Abfallgebührensatzung und dcshalb wird dic Gcbüh- Fachanwällcn utrcl dcrn chung zu Grundsebühien.
dcs Landkreiscs Aurich für rcllsirtzu ng für 2008 nicht gc- Landkrcistag berarcn lasscn. Das Uiteil ändere für die Bür-
nichtigerklärt- ein Urt,:!], das ändert. l.Iceisrat Harm-Uwe Auch anderö Landkreise be- ger gar nichrs, dadieccbüh-
nach Einschätzung der Kreis- 'u\reber sagte gestern ineinenr säßen ähnliche Satzungcrr. ien6escheide für die Jahre
vetwaltung vor dem Oberver- Teiefonat mit den ON, bei dcr Über das Urteil aus Old;n- 2006 und 2007 mittlerwcile
waltungsgericht keinen Be- Ausarbeitung der gültigcn burg sei man deshalb sehr er- rechtskräftig scien. Me&rs.J
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Aurich hat 2006 und 2007 die zahl! g für tege EltigE*.l,8 iUiÄiri.iläu, C",nd8ebühren Grunägebührenanteil)
Ablrllgg6ühr.r^ t lsch be- seinerTonne, also nach Müll- ipeisin dtirfen. Die Olöenbur- austlrüicklich aufgegeben , so
rechnet. Das oldenhrrger o{d! 

- , , - 
gir Vcrwaltungsrichtcr hanen die Kreisverwaltu;g: Das Ürteil

Verwaltungsgericht erklairtc . D,as Gerichtsagl, iDr PrinziP äiis bcstritten"und naxinral30 der Oldcnburger Richter kom-
die Gebührensatzung für ist die Aufle^ilungitl CrttndS('- l\ozent für vertretbar erklärt. me daher auslicht der Kreis-
nichtig. Nach Einschätzung bühr und Gebühr pro '[on- Iiür die Kreisve*alfuns stellt verwa]tu'{ überraschend .
der Rich(er werden diejeni- r lenentleerung nicht zu bcan- srcl) die Sachlasc so da r: i j is ein- Dcr Nieders;ichsische hnd-
gen, die wenigMtiLll erzeugen, standen. Doch wenn nlit d^er schließlich 200:5 habedcr krcr\iag tcile den Reclrtsstand-
zu stark zur Kassc gebeten. Grundgebühr-mehr als 30 Laldkrcis im linklar]g 

'r it 
der punktäes Larilkreises, so die

Die Saqung verstößt deshalb Prozent der. GesaDtkosten Rechtspreclrung des Oüen'er- kreisverwaltung. Den Verant-
gegen den Gleichheitsgrund- gedeckt r,verden, ist die Sat- waltunssgerichis (QVG) die wortlichen beiÄ Landkreis sei
satz. Das Urteil ist noch nicht zung rechtswidrig. Der Land- GrundicÜrihren aüf 30 itozent außerdcm bekannt, dass irr den
rechtskr?iftig. kreis Aurich habe mit scincr dcr kalkulicrterr Gesarntkosten vergangenen Jahren aufgrund

Stcin des Anstoßes ist die Grlrndgebühr jedoch 50 Pro- beqrenzt. der genannten Gesetzesände-
Grundgebühr.Wie mehrfach zent seiner Kostell bezahlt. Äufgruud ciner 2003 in Kräft rurrg auch von anderen Städten
berichiet, muss der Bürgcr Wird das Urteil rechtrikräl- {etretincn ArtlcnrrrA des Ab- und-Landkreisen in Niedersach-
dafür, dass der Landkreis sei- t ig, dann ist der Krcis ge- iällgesetzes, n)it ( lenö den öf- scn un8eteiltc Grundgebühren
nen IVIüU abholt und entsorgt, zwungen, die Grundgebühr fenilich-rechtucllcn lintsor' crhot-'eir werden, die deutlich
zum einen eine Grundgebühr zu senkell und dic KostcD pro }' lungstrixern nJch Darstcllunl rnehr Jls JU I'rozcnt der lr. lku-
bezahlen, deren Hö6e von Tonuenert t lcerung zu erhö- äer Xreis icnval tung bei  dcr ErI  l ier t (n Ce5ärnlko)ten du5ma-
seiner Mürrme nge unabhä'- hcn 

i:3äif.ffif;iää'j':H::' 
ch;i];den 

ccbührenzahrer än-
räumt welden sollte, habe man dere sich an den elhobcnen
sich für dcn Miillhaushalt 2006 Gebiihren für dieJahle 2006
dann zur Anhebuu des und 2007 üblisens nichts, so
Grundgebühren-Aliteils enl. die Kreisvelwaltung, da die C.-
schloss-en. Auch oltne besonde- bührcnbescheide bistandskräf-
re Begründuns sei ein Anteil tig Beworden seien. ' wted



' 370 Arbeitsplätze durch Finanzhilfen geschaffen
EU-Progranrm für kleine und mittlgerrUn,tcrnchmen trigt Frütfitc / Kreis hat bis 2013 2,5 Mio. Euro zur Verfrigur.rg

.  
jok 

.4urich. Die .Europä- gc.elzt,  diele'zir i l r : i l i rc-u8Ä Fdrderfdhig sir)d [ol l jcnde ren, Lizenzcn, pdrenren u. ä. nericn und Kclrereien. , ,sie
lscl le Un lorl  u nl etstt l tzt kler - Krcrs sclt lst und von der tU Projeklci lauch hier gi l t :  Die Kosten werdenaus;r ldercnTöpfcrr
ne und mitt lere UDte-rneh- aufgebracht wcrden. , ,Wir - Matcriel le Invcsti t iolreD müssen sicl ;uf D]i trdestens bedient,bof.fofgetOrf i t i
men aus ihrcm Fonds für re- werdcn das Programm auch wic die Errichtur)g ul ld Er 5000 Euro belaufen, und es Zu beachtcn' ist,  t lass dic
giot ta lc Entwicklung (EFRE).  darüber.hinausaufrccl t ter .wei terungeinert lc i i rebrsl i i r  Inuss wenigstel ls ei I l  Deucr tu l t räge vor U(.ginn dcr I \ lJß-
In del lclztcn Förderperiodc l tdl lcn. Wic hoch die Bcrr igc tc und der frwcrl) cincr sr i l l .  Arbcit \plat;  Blrr.rnt jcrt  wcr- ralurlc 1al,o ior t lenr Alr-
von200l bis2006habenElJ scinwcrden, orientiert sich gclegten oder duvtrn be- denj. schluss eitrcs Kauf_ odcr
und LalldkcisAurich für 138 daran, lvieviele Eigenmittel ärohien Betriebsstättc ((r,te, tsFRIkann flieLen, lvenD in Dienstleisruncsvertraes) sc-
Projekte jnsgesamt 861500 wir in den betreffendcn Jah- r ien sind, dass l i r i , ,destens Gebäude, Maschinen ulcl stel l t  wcrd"l  i i r f i . r"n."Ori i t ,
Euro vcrSebcn, was 370 neuc .en beisteuern können", so 15000 Euro ir lvestieü und we- Ausrüstung invcsticrt wird. , ,Wer sich erst später mcldet,
4lbeitsllätzc zur Folge hatte. Ämtsleiter Karl-Heinz [Jaken- llitistens ein zusätzlicher AJ- Nicht geföidert werrlen Aus- kann keinen Zuic]rtrss bean-
Die l-lilfsaktion wird fortgc- hus. beitsplatz eingerichtet wer- gaben fur l:alrzeuge und ver- spruchcn."
setzt.  Bis 2013 stehen dem Von dem Pro€ramm pr'of i-  dcnj;  -  

iehrl icheTranspoiimittel.  '  Dic Wirtschaftsfördcrcr ge-
Kreis 2,5 Mil l io-nen Euro aus t ieten l : i rmen bis 2u 250 Ar- - investi t ionsvorbercirc de Nichr antr igsberechtigt hen davon üus, dass bis 20-13
Bri issci.zurVcrlügung.(sielrc bcitsplätzen. , ,Die Massc ha r Maßnahmen wie Studien, sind UnternchricD des Vei- inr Krcisgi-bict Investir ioncl l
auchScitcl) "Danli lkönnett,  abet Ir icl t t  rr lcl l rals zehD Slel Mrrkct inBlonzcplc, Bera- lchrsgewcrbcs. Firn)en. dic von 20 i \ i j l l iol ten furo angc-
einschl ießl ich der Kofinan- len", wciß Bakenhus aus sei- tungsdicrist lcistüngen, be- sich a;fden Dxport beschrän- schoben, rvenigstens 40o i i-
zierungdurchden Krcis,,PIo- t tcr langjäh r igen Praris. Gcra tr icbl ichcs Energicinarrcge- kcn, sowic die l ,and und bei lsplärze gclchaffcrr urrr. l
jektt  im UrDfalrgvon fünfMil- dc die klei cn Betr iebc nlcnt und die ersinr:Jigr. ' f i i l -  Fischrvirtschafl .  die r ich mit r n i  distcrr:  j i lo srL. l len crhct
l ion. 'nEuroreal is icr twer-bränchtensolcheFinanz-nahnrcauMessenzur iu i t rkt-derI lerstel lu l rR,VeI i r rbei tuoqenwerdel l '^ l l [ Iagsfornlula '
den", sagtl lolger o-r l ik vorn spri tzen, um richtaufDarle- cinführung innovativör l l ro- und Direktveäarktung bcl rekönrrcrr irn lnreiner 1w"vrrr.
Amt für Wirtschaftsförde- hen aDgewiesen zu sein. dukte ( l3edingr.rng ist cine fasst, zum Beispiel Fi ich-, landkreis-aurich.del herun-
r"!9. Doch auch Existenzgründer Ntindestausgabe von 5000 Flcisch- und Wuis tfabriken, tergcladen odcr ultcr Tele-

Für den Zcitraum 2007/ werdcn berücksichtigr, urn Duro); Schlachthöfe, N4etzgcreien, fon'04941/160060 bci An
2008 hatdieAuricher Behör'  ihnen den Start zu erleich - immateriel lc Invesri t io- Molkereien, Mithlcnb-"ctr iebc, sprcchparrlrer I lol tcr Orl ik
de mchr aüs 600000 Euro ein- terir. ncri. D. h., Erwerb von Rech- Kaffeeröstereicn, Zuckerraffi- aneetoidert rverdenl

Förderungfür
Tech rlolog ietra nsfer :

Unternehmen
o>r0.1.03

Für Technologie- unä
Wissenstransfer im Land-
kreis wird weiter von der
EU unterstützt.
AURICH - Neues celd für Un-
tenchmen im Landkreis Au-
rich: Die Wirtschaftsförderung
dcs Landkleises teilt mit, dass
in der neuen EU-Förderperi-
ode, die bis 2013 dauert,  dcn
Unternehmcn im Kreisgebict
der Technologie- uDd Wis"
sensüansfcr wicder untet-
stützt werdcn kann. Dic Zusa-
gc der Fördcrbank dcs Landes
Niedersachscn über EU-Mit-
tel licge nun vor, teilt Otlo
Kenke von dcr Wirtschaftsför-
dcrung dcs Landktciscs mit.

Wirtschaft und Wissen-
schalt sollcn gezielt zusanl,
men gebracht werden, damit
Firmen für iDnovativc ]deen
,las Wissen der Hocl'Nchulen
nutzen könncn. Dic Vermitt,
luug geschicht durch cigene
tscrater. Inlbfmationen erteilt
Otto Ke[ke von der Wirr-
schaftsfördc(urg des landes-
keises Aurich, Tel. 0 49 41/
168001 oder per E-Mail  uDter
okenke@landkeis-aurich.de.

Die Förderu ng .bj.j99,."
Aurich/Norden.DieAurichcr *ßfi 

"iJal;'loY?"oKreisvenvaltung ist ftoh da. tungsfähigkeit und Wertschöp,
über, auch in der neuenlu- funt in der Region zu steigeri.
Iörderperiode, die bis zrimJahr tür kleine und mittelstä;di-
2013 dauert, dcn Unterneh- sche Unternehmeo bestünden
men im Kreisgebiet das Ange- immer noch Barrieren, die cinc
bot dcs Technologie- und Wis- Kontaktaufnahme mit einer
senstranslersuntetbteitenzü Hochschuleetschrverten.ln
könncn. Kürz vorJahrds- dcn zu rückliegenden Jahren
schlus\ erhieltcn wir die [rei- habc sich die Vermitt luns von
gabe von dcr l;örderbank des Kontakten zwischen Wiri-
Landes Niedcrsachsen, die un- s(halt uDd Wissenschüft durcll
ser Angebot mit Eu-Mitteln Technologie- und Innova-
kofinanl icrt  ,  tci l te Otto Kenkc t ionsbcratÄr bewihrt.  unl die-
von duf 

^blei lunE 
Wirtschatt\-  5c Barricren zu ubcrwi d(n.

1ördc.ung des Landkteises Au- Der konkreten Vor-Ort-Ucra-
ricil jr.tzt nrit. tung komme somit auch in

Au[Sabe dcs lcchloloRie- Zuku tt  cine hohe l ]edcutun!.
und Wissenstransfers ist das zu. ln den niedcrsächsis.hen'
gezieltc Zusammenfu hreo von Fachhochschulen, Universitä-
lVirtschaftundWissenscha[t,  teFund.Forschungseilrr ich-
un durch Wissenstransfer aus . tungcn stünden quali tat iv uDd
den I{ochschulen das lnnova- quantitativ ausreichend Wis-
l i{rnsPolcrr/ i .r ldcrf irmenlu sinsrtssourcenzurVerfLrgul lg.

2,5 Millionen Euro
für Förderung Yon

Unternehmen
Landkrcis Aurich sctzt Finanzhil fe fort

UM I | / l ' 'c2
iol Aurich. Das Land Nl" - -tini a"i'1"tra,t eis für da' vur-

dersachsen stellt dem Kreis gan6ene und laufende lalrr
Alrnch bis 2013 2,5 MiUionen aus diesem Topf mehr als
Euro aus dcm EU-Fonds für 600000 Euro eingesetzt, je zur
regionale Entwicklung Ll;ilftc finanziert durch EU-
(EFil) zur Verfügun8, um und durch Eigenmittel.
kleine und mittlere Untcr- ,,}Vir'!^,ollen sDczieli Exis-

. nehmenzuunterstülzen.Ziel tenzgründerlr unrl  Lleincren
' sind der E(halt und die Schaf- iJetrieben, die exDandieten
: fun8 voD tubeitsplätzen. wolleo, helfen ' , '  '  betonte
. Wie Karl-'Heinz Balenhus Amtslciter Ba-kenhus. In dcr
r und Holger Orlik vom Amt für letzten Förderperiode 2001
- Wirtschaftsförderung gestcrn bis 20iJG habe die Behörde die
I im Gespräch mit den Ostfr ie- Wcichen für 370 ncue Ar-

sischen Nachrichten sagten, bcirsplärzc gesrcllt. MehrS.5



Landkrels: Konzern mit 1g unternehmen
wlRTscHAFr Auricher Landrat Walter Theuerkauf erläutert den Beteiligungsbericht 200g
Es gibt ftinf Eigengesell-
schaften, an 14 weiteren
werden Mehrheits- oder
Minderheitsbeteiligun-
gen gehalten. Außerdem
ist der Kreis in zwölf Ein-
richtungen des tiffentli-
chen Rechts vertreten.

VON FRITZ HARDERS

AURICH - Der Landkeis Au-
rich ist seit lah.en nicht mehr
nur klassische Kommunalver-
waltung mit Amtern und Ab-
teilungen. Viele Bereiche, die
der Versorgung der Bevölke-
rung dienen, wurden in der
Vergangenheit ausgelagert
und in rechtj ich selbsistaidi-
ge Unternehmen und Einrich-
tungen überfuhrt, deren allei-
niger oder teilhabender Ge-
sellschafter der Landkreis ist.

Ein Beispiel daftir ist die
Ubbo-Emmius-Klinik, die
2004 aus den Kreiskanken,
häusern Aurich und Norden
heworgegangen i;t und die
jetzt als gemeinnützige Gesell,
schaft mit beschränkter Hal-
tung (gcmbHl geführt wird.
AJleiniger Geseüschafter ist
der Landkreis Aurich (siehe
Crafikj. 100-prozenriger An-
telsejgner isr der Landkreis
zudem bei der Krcisvolks-
hochschule Norden qcmbH,
bei der Krankenhaus-Aurich
Service GmbH, bei der Gesell-
schaft zur Durchftihruns zu,
sätzlicher Ausbildungs- " 

und
Arbeitsmaßnahmen ind bei
der Musikschule gGmbH.

Al 14 weiteren Unterneh
men (siehe Grafik) hält der
Landkeis Aurich Mehrheirs-
odef Minderheitsbeteil igun-
geD.

,,Die meisten Bereil izunpen
halten wir nichr, um Gäwiine
zu erzielen", sagte Landrat
Walter Theuerkaüf. Vorranqi,
ges Ziel sei es, der öffentlich
keit Diens eistungen zu ver-
nünftigen wirt;chafrlichen
Bedingungen anbieten zu
können. Soll heißen, dass der
Landkreis nicht immer und
überall mit Zuschüssen zur
Stelle sein muss. DasGanze ist
als Diktat der knappen Kassen
zu senen.

Deshalb hat man nach und
nach die Unternehmen ge
gründet. Damit konnten äer
Einfluss der Polirik zurückse-
drängr und die Enrsch;i,
dungsprozesse beschleunigt
werden, Vorgegeben werde"n

lediglich noch Wift schaft splä,
ne, die der polirischen Wil-
lensblldung entspringen und
die Geschäftsftihrer, tubeir-
nehmerveftretung

Im Zweifelsfall wäre das zu
Lasten des Personals und des
Angebors g^egangen, so Wafter
I neuerxaur

Neben den Drivatrechtli-
chen Betrieben iind es zwölf
Unternehmen und Einrich-
tungen des öffentlichen
Rechts, denen der Landkeis
angehört. Dabei lässt sich die
Beteiligung wirtschaftlich
nicht beziffern.

Der Landkreis Aurich ist
unter anderem Mitglied der
Ostfriesischen Landschaft.
des Energieversorgers EWE.
des ZwecKrerbandeis der Spar-
kasse, der Norder Theelacht,
der Ems-Dollart-ReAion und
des Oldcnburgisch-bstfr.iesi-
schen Wasserverbandes..

und Aufsichtsrat
der Gesellschafren
in Eigenverant-
wortung erfüllen
mussen.

Canz allein lässt
der Landkeis sei-
ne Untemehmen
dennoch nicht. Im
Flaus gibr es eine

,,Die Betriebe ste-
hen ganz über-
wiegend auffes-

ten Fi.il3en"
WALTER

THEU ERKAUF

te der lindrat
deutlich: ,,Die Be-
tliebe stehen ganz
überwiegend auf
festen Ftißen."

Ein gangbarer
Weg, um Kosten
einzusparen, wäre
auch die Pfivati

Abteilung, die sich Beteil i-
Sungsvenvaltung nennt und
die der Kämmerin lrene Saat-
hoff untersreht. Die Beteila
gungsven!'altung versteht sich
als SteuerunÄsinstrument,

^ sierung einiger
5paften gewesen. Den sei der
Landk-reis als verantlvortliche
Einrichtung der Daseinsvor
sorge aber be!flsst nicht se-
gangen, rveil das natürlich
Prof itstreben bedeutet hätte.

ov J'
sieht Jahres- und Prüfu ngsplä-
ne durch und gibt Emofehlun-
gen ab. Dass äort unä in dengen ab. Dass dort und in den
Unternehmen qute Arbeit se,

leistet rvird, maih-



t '  i .

schafft mehr Trans parcnz
Eine ganze Reihe von Einrichtungen hat deg lfpei_s qupgegliedert
tta aur'rictr. Das Ziel des unselbststanaiir ut"r,f;{"ill([.*"ffi .]r,o*",, o,

vom Landkreis Aurich im Zu- tungen. rich gGmbH (87,75 Vo), die
ge der Verabschiedung des Ein gutes Beispiel hierfür ist Team Telematikzentrum
Haushaltes 2008 vorgelegten die Kreisvolkshochschule Au- GmbH (83,74 %), die Ostfries-
Beteiligungsberichtes ist es, rich. In einer Rechtsform des land Touristik - LandkeisAu-
die Transparenz seiner wirt- privaten Rechts wtd u. a. die rich GmbH (74,0 %) sowie die
schaftlichen Betätigungen zu Ubbo-Emmius-Klinik ge- Kreisbahn Aurich GmbH
erhöhen. führt. Eine Rechtsform des öf- (66,67%).Anacht Unterneh-

Denn eine moderne Kom- fentlichen Rechts liegt den men ist der Ifteis mit einer ge-
munalverwaltung wie der Argen zugrunde. ringfügigen Einlage beteiligt:
Landkreis Aurich besteht Der Landkreis unterhalt Behindertenhilfe Norden
schon seit Iahren nicht mehr fünf Eigengesellschaften, die gGmbH (25,0 7o), die Techno-
ausschließIich aus Amtern ihmzu 100 Prozent gehören. lbgiepoot GmbFI Emden
und Abteilungen im klassi- Dies sind die Ubbo-Emmius- (16,13 %), die Verkehrsregion
schen Sinne. Insbesondere in Klinik gGmbH, die Kreis- Nahverkehr Ems-Jade (14,29
der vergangenen Wahlperi- volkshochschule Norden %), die Eisenbahninfrastruk-
ode rvurden im Landkreis Au- gGmbH, die Krankenhaus turgesellschaft Aurich-Em-
rich eine ganze Reihe von Aurich Service GmbH, die den mbH (I2,8 %), die Ost-
Einrichtungen, die bisherden Musikschule Landkreis Au- friesland-Tourismus GmbH
Status einesAmtes der Kreis- rich gGmbH und die Gesell- (9,52 To), die Ostfriesischen
verwaltung hatten, als eigen- schaft zur Durchführung zu- Beschäftigungsl und Wohn-
ständige Einrichtungen aus- sätzlicher Ausbildungs- und stätten GmbH - OBW (3,07
gegliedert, als Eigengesell- Arbeitsmaßnahmen, die Auf- %), die Nds. Landgesellschaft
schaften, häufig in Form ei- üäge ftir die KVHS Aurich ab- mbH - NLG (0,15 %) sowie die
ner gGmbH, oder auch als wickelt. An weiteren sechs AG Reederei Norden-Frisia
Unternehmen des privaten Gesellschaften hält der Land- (0,03%).,
oder öffentlichen Rechts.Ins- kreis Mehrheitsbeteiligun: Der LandkreisAurich ist da-
gesamt handelt es sich hier- gen. mit an insgesamt 19 Unter-
bei um 28 Einrichtungen. Bei Dies sind die MKW - Mate- nehmen beteiligt, die sich auf
der Erfüllung seiner vielfälti- riaikreislauf- und Kompost- ihren jeweiligen Märkten ge-
genAufgaben für die Einwoh- wirtschaft GmbH & Co. KG genüber der Konkurrenz be-
nerinnen und Einwohner be- (99,0 f %) , die MKW - Materi- haupten müssen. Für die Be-
dient sich der Landkreis Au- alkreislauf- und Kompost- teiligungsverwaltung istdie
rich heute zu einem großen wirtschaft Verwaltungs- Landkreis-Kämmerei zustän-
Teil kaufmännisch geführter GmbH (5O,2O %), die dig.



Beratung und Hilfe ftir Baudenkmalbesitzer
0fy 424,00 Landkreis unterstützt Monumentendienst mit 30000 Euro / Keine Zuschüsse mehr für Renovierungsarbeiten

wit Aurich. lver sein Bau-
denkmal renoviert, kann
nicht mehr mit f inanzieller
Unterstützung des Landkrei-
ses rechnen. Denkmalmittel
gibt es seitJahren nicht mehr;
zu tiefsteckt der Kreis in den
roten Zahlen. Doch ganz al-
lein lässt die Kommune die
Besitzer von Baudenkmälern
nicht. Im kommenden Jahr
wird er die Arbeit des Monu-
mentendienstes mit 30000
Euro untelstützen. Im abge-
laufenen Jahr gab der Kreis
28000 Euro, Der Monumen-
tendienst nimmt auf lvunsch
der Besitzer die Baudenkmä-
ler inAugenschein, damit aus
kleinen Mängeln keine gro-
ßen Schäden werden.

Der Monumentendienst
wurde Ende 2004 von der Stif-
tung,,Kulturschatz Bauern
hof' gegründet. Die Stifrung,
die von Unternehmen in der
Region Weser-Ems gespeist
wird, unterstützt die Bauun-
terhaltung von Denkmälern
mit kleinen Beträgen und
musste bei dieser Arbeit fest-
stellen, dass viele gfoße Repa-
raturen auf kleine Reparatu-
ren zu reduzieren gewesen
wären, wenn der Besitzer die
Schäden früher bemerkt hät-
te. Und da es in den Nieder-
landen schon seit jahren ei-
nen Monumentendienst gibt,
der Baudenkmäler reselmä,
ßig kontroll iert, impo-rtierte
die Stiftung diese Idee in die
Weser-Ems-Region.

Beim Aufbau des Dienstes
halfen neben der EDR die
Landkreise Aurich und Leer
sowie die Stadt Emden. In-
zwischen sind dem Nlonu-
mentendienst auch die Kreise
Ammerland, Cloppenburg,
Friesland und lvitrmund bei-
getreten. 400 Denkmalbesit-
zer sind mitderweile Abon-
nenten dies Dienstes.50 Pro-

zent von ihnen wohnen im
Landkeis.Von den 1650 Bau-
denlm:ilern im Kreis wurden
mittlerweile l5 Prozent un-
tersucht.

Auf Wunsch des Besitzers
kommen fachkundige Mitar-
beiter des Dienstes in regel-
mäßigen Abständen entwe-
der zu Routinechecks im
Herbst und Frühjahroder zur
Gebäudeinspektion vom Kel-
ler bis zum Dachstuhl. Die
Mitarbeiter führen dabei
auch kleinere Reparaturen
aus: Fugenwerden ausgebes-
.6ert, Regenrinnen gesäubert
und Pfannen zurechtgerückt
Dezlenunqswelse ausse-
tauscht, ünd das auch än
schwer zugänglichen Stellen
eines Gebäudes.

Das Ergebnis der Inspekti-
on wad in einem Bericht fest-
gehalten. Der Besitzer be-
kommt eine Mängel- und
Schadensliste, und ihm wird
gesagt, welches Problem vor-
d nglich zu beheben ist. Die
Kosten werden geschätzt,
und auf Wunsch liefeft der
Monumentendienst auch ei-
nen Mehrjahresunterhal-
tungsplan.

In einem Vortrag vor dem
Kreisschulausschuss sagte
die Geschäftsführerin des
Monumentendienstes, Dr.
Iulia Schulte to Bühne, sehr
oft planten die Besitzer be-
stimmte Investit ionen und
würden dann vom Dienst da-
rauf hingelviesen, dass sie
diese Reparatur ruhig noch
verschieben können, da ein
anderer Schaden jetzt schnell
behoben werden müsse, da-
mit er sich nicht ausweite.

Konkurrenz zu Handwer-
kern und Architekten ist der
Monumentendienst nach ei-
gener Aussage nicht. Im Ge-
genteil: EineVielzahl von In-
spektionen habe Aufträge ftir

Alte Häuserbenötigen ständige Pflege. Wosie besonde.s d,ingend lst, darüber Informiert derMc
numeotendlenst. Das Blld zelgl elnen clebel der Villa det Aurlchef Reglerungspräsidenten. Det

Handwerker zur Folge. Man
selbst ftihre nur kleine Arbei-
ten aus und das oft auch nur
provisorisch, um den Scha-
den wenigstens für den Mo-
ment zu beheben. Der Dienst
empfiehlt auf Wunsch aber
Architekten, Statiker und
Handwerker oder er berät die
vom Eigentümer seit Jahren
beschäftigten Handwerker.
Außerdem baut der Dienst
eine kleine Sammlung alter
Materialien auf.

In ihlem Vortrag veran-
schaulichte Dr. Schrllte . to
Bühne, dass Besitzer von
Baudenkmlilern ihre cebäu-
de immer wieder auch ka-
puttsanieren. Ent- und Belüf-
tuogsschächte würden, um
Energie zu sparen, zuge[iau-
ert, mit der Folge, dass ganZe
Holzkonstruktionen in sehr
kurzer Zeit verschimmr-ilterf.
Wasser werde falsch abgelei-
tet oder Regenrinnen würden
falsch angebracht. Nicht ver-
heimlichen konnte die Ge-
schäft sführerin in ihrem Vor-
trag auch, dass nicht.alle
Handwerksbetriebe ihre Ar-
beiten so ausführten, wie
man es erwarte.

Auf der Internetseite des
Monumentendienstes ist
nachzulesen, dass ein Mit-
glied mit iährlichen Kosten
für die Pflege- und Wartungs-
arbeiten des Dienstes zwi-
schen 200 und 250 Euro auf
den Tisch legen muss. Der
Mitgliedsbeitrag beträgr 40
Euro und fur die Arbeitsstun-
de der Mitarbeiter sind 25
Euro zu bezahlen. Die Pau-
schale für den Wartungsbe-
richt beträgt noch einmal25
Euro.

DerDiensthilft auch Nicht-
mitgliedern. Für die f:illtdann
zwar der Mitgliedsbeitrag
weg, doch die Kosten verdop-
peln sich.untelstützt aüch den Staat bel der Pfiege seiner Denkmäler. Foto: Witte



Bürgeistiftung kauft Haus Vienna
eeeÄuoe Am 19. Januar wird der Vertrag-unterzeichnet

cZrrl-il- ap
Die Probleme mit dem funden, die wir akzeptieren teffiirder Spätgotik gebaut. Es

Notausgang sind aus der f3lä?tu',?"Ti,i1',i-lut'"" il"1J,,i:ll" äilj, "",üitliii.Welt geschafft. Stiftung Er und - Landrat- Walter weise als reformiertes Gottes-
und Landkreis Aurich Theuerkauf wollen die Veran- haus,. Vcrwaltungsgebäude
, l , , -i .- ; . staltung nutzcn, die Norder undalsKino.

SlnC slcn uDer VerKauIS- über di; ceschichte des Hau- Nach dem Tod der letzten
modalitäten einig.

NOBoEN /HDl - Die Hürden
sind aus dem Weg geräumt,
jetzt soll der Kaul perfekt ge- phausen und seiner Frau Eva nem nöglichen Abriss zu be-
macht werden: Am Sonn- von Rennebers in der fuchi- wahren.
abend, 19. Januar, werden die
Bürgelstiftr.rng Norden und
der Landkeis Audch öffent-
lich den Kaufvertrag für das
Haus Vienna in Norden unter-
zeichnen. Die Norder können
dabei sein, wenn um Ll Uhr
im Haus Vienna die tJnter-
schriften unter das Schrift-
stück gesetzt werden.

Im Oktoberhatte der Kreis-
tag entschieden, der Norder
Stiftung das denkmalge-
schüute Gebäude am Markt
für 70 000 Euro zu verkaufen -
mit der Auflage, es der Bevöl-
kerurg öffendich zugänglich
zu machen. Dann verzögerte
sich der Abschluss, weil es
Schwierigkeiten rvegen des
gesetzlich vorgeschriebenen
Notausganges gab. ,,Daftir ha-
ben wir jetzt eine Lösung ge-

Das Schild kann abmontiert werden: Das Haus Vienna ist
verkauft.  arLD:ARcHrv

ses und die geplante künftige Bewohnerin aus der Familie
Nutzuns zu informieren. Vienni kaufte der Landkeis

Das Haus Vienna wurde Aurich 1994 das Haus, um es
um 1550 von Tido von Kny- vor weiterem Verfall und ei-

Bürgerstiftung Norden
kauft das Haus,Vienna

Vertrag mit Landkreis wird am 19. Januar unterzeichnet
lka Aurich/Norden. Die

Bürgerstiftung Norden und
der Landkreis Aurich unter-
zeichnen am Sonnabend, I9.
Januar, um lt Uhr i ln Rah-
men einer öffentlichen Ver-
anstaltung im Haus, Vienna,
Am Markt 55 in Norden, den
Kaufuertrag über diese zen-
tral gelegene Immobilie.

Landrat Walter Theucrkauf
und Dr. Jörg Hagena von der
Bürgerstiftung wollen den
Akt der Vertfagsunterzeich-
nung nutzen, die tsürgerin-
nen und Bürger über die Ge-

schichte und die historische
Bedeutung des Hauses sowic
die geplante künftige Nut-
zung als Bürgerhaus zu infor-
mieren. Das Haus Vienna
r4.uroe unl t55u von lldo votl
I(nlrphausen und seiner Gat-
tin Eva von Renneberg in der
Archirekrur der Spätcotik er-b"-Y..oaJ.4L4- od

t \eDen- der Nutzung als
Wohn- und Geschäftshaus
diente es zeitweise auch als
reformiertes Gott€shaus, als
Verwaltungsgebiiude und so-
gar als Lichtspieltheater.

Nach dcm lbde der letzten
Bewohnerin aus der Familie
Vienna kaufte der Landkreis
Aurich irn Jahre Ig94 das
I{aus, urn es vordcmweiteren
Verfall odcr gar Abriss zu be-
wahren. Das Flaus wurde ill
den darauf folgenden Jahren
untcr eigener Regie und mit
schwieriger Finanzierung
durch eigene I laushaltsmittel
und Zuschüsse grundlegend
restauriert, teilweise über
ABM, teilweise über das Pro-
gramm,,Arbcit statt Sozialhil-
fe'.


